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wird die Erziehung des Einzigen immer bleiben
ber die Mutter ſoll auch rürht verſchmähen die Hilfs

mittel die ihr geboten werden zur Hand zu nehmen
Was Goethe einmal von der Freundſchaft geſagt hat es
paßt auch auf die Erziehung des Einzigen Die wahre
Freundſchaft zeigt ſich im Verſagen zur rechten Zeit
und es gewährt die Liebe gar oft ein ſchädlich Gut wenn
ſie den Willen des Fordernden mehr als ſein Glück be
denkt
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Die größte Sportheldin der Welt
Wohl der beſte Beweis dafür daß die Frauen

ch heute in allen Leibesübungen einen Platz neben
en Männern erobert haben ſind die erſtaunlichen

Leiſtungen der Franzöſin Marie Marvingt
Die den Ehrentitel der erſten Sportdame der Welt

r ſich in Anſpruch nehmen darf Es gibt kein
ebiet der Körperkultur auf dem die Braut der

Gefahr wie man ſie hat nicht Glänzendes
vollbracht hätte im Schwimmen und Radeln in
Dlpinismus und Luftſchiffahrt im Reiten und
rechten Ringen und Boxen im Rudern und
kennis Billard im Winterſport jeder Art

Einem Mitarbeiter der Lectures pour Tousſat ſie allerlei von ihrem Werdegang und ihren
Erfolgen erzählt und liefert damit einen inter

e Beitrag zu der tellung der Frau im
e

pr
Bildung erhalten die ſie fähig macht zu erziehen

utigen Sportsleben Das kleine Mädchen nahm
er Vater bereits auf ſchwierige Gebirgstouren mit
Rie klaren Fluten der Moſel lockten ſie zu toll
ühnen Schwimmleiſtungen und wenn ein Zirkus
zurch den Heimatsort kam ſo entflammten die
Künſte die hier von dem ſchönen Geſchlecht gezeigt
vurden ihre lindliche Phantaſie aufs böchſte ſo
aß ſie beſchloß es den Zirkusdamen gleich und

zoraus zu tun Außerordentliche Erfolge hat
Mlle Marvingt als Schwimmerin errungen
Bei dem 12 Km Schwimmen von Paris 1907 er
zang ſie den erſten Preis ebenſo bei zahlreichen
andern Wettbewerben auch im Waſſerſprung iſt ſie
Meiſterin und ihre Tüchtigkeit als Rudererin hat ſie
1905 erwieſen als ſie im Wettrudern mit Seelen
erkäufern den erſten Preis davontrug Sie die
ich ſelbſt als eine Fanatikerin des Waſſerſports
bezeichnet iſt zugleich eine glühende Verehrerin des
Bebirges Als Bergſteigerin hat ſie Spitzen
zrobert deren eiſige Höhe kein anderer Frauenfuß
je betreten ſo die Grands Charmoz und den
Gréspon Der Monte Roſa das Wetterhorn der
Mönch die Jungfrau gehören zu den Bergrieſen
die ſie beſiegte durch Leiſtungen wie ſie ihr die
kächtigſten Alpiniſten nicht nachmachen bei denen

mehrmals 17 Stunden ununterbrochen geſtiegen
iſt Alle Gefahren des Hochgebirges hat ſie in
ihrer furchtbarſten Geſtalt kennen gelernt Schnee
türme und Lawinenſtürze Gletſcherſpalten uſw

ch im Winter iſt ſie Beherrſcherin der Berge Sie
iſt die erſte Frau die auf Skiern die Spitzen des
r des Col de Balme und Col de Voza erreicht
at

Die Technik des Schneeſchuhlaufens hat
ſie bei dem ſchwediſchen Profeſſor Durban Hanſen
erlernt der in ihr ſeine beſte Schülerin ſieht Jn
den Jabren 1908 1910 erwarb ſie ſich dreimal

intereinander ben erſten Preis bei den Wett
ewerben im Ski Rodeln und Schlittſchuh

laufen Am 26 Januar 1910 gewann ſie im
Bobsleigh Fahren den Léon AuſcherBecher und damit den Titel des erſten weiblichen
Thampions Die Freude am Bergſteigen hat in
ihr die Sehnſucht nach Höhenluft geweckt den
Wunſch immer weiter emporzuſteigen und ſo
wurde ſie denn bald eine begeiſterte Verehrerin der
Zuftſchiffahrt Berühmt geworden ſind ihre
wagemutigen Ballonfahrten auf denen ſie vieleMale dem Tod ins Auge ſah Zahlreiche erſte
Preiſe hat ſie auf dieſem Gebiet bekommen ſo den

roßen Preis des franzöſiſchen Aéro Clubs für die
Fahrt von Paris nach Rondefontaine Jhre auf
regendſte und gefährlichſte Luftreiſe war die vonNancy nach Southwold in England von 900 Km
dieſer Strecke führten 200 über die Nordſee Ein
furchtbares Unwetter brachte ſie damals dem Er
trinken nabe nur wie durch ein Wunder wurde
ſie ſchließlich an Land geſchleudert und blieb mit
ihrem Ballon an einem Baum hängen Natürlichverſteht ſie auib die Flug maſchine zu lenken
und bat mehrere glückliche Rundflüge abſolviert
In ihren Anfängen war ſie Radfahr Meifte
rin hat mit dem Florett und dem Säbel in der
Hand die geſchickteſten Gegner beſiegt und 1907 bei
dem internationalen Wettbewerb im Schießen
den Ehrenpreis auf 300 Mtr mit Kriegsgewehr
und den Ehrenpreis für Karabiner ſich geſichert

Die fran zöfiſche Akademie für Sport erkannte
1910 ihre Verdienſte an indem ſie ihr die große

oldene Medaille verlieh Neben der körperlichen
Ausbildung hat Mlle Marvingt die geiſtige nicht
vernachläſſigt Sie hat Medizin und Jurisprudenz
ſtudiert ſich im Geſang und in der Schauſpielkunſt
gusgebildet e iſt als Malerin und Bildhauerintätig und ſpricht vier Sprachen Mit Stolz nennt
ſie ſich die Vraut der Gefahr Die Gefahr iſt
mein Bräutigam vor dem ich nicht die geringſte
Angſt habe Sie iſt der Freund meiner Kindheit

mit 8 Jahren wäre ich beinahe ertrunken
Aber mein ſicheres Auge meine Kaltblütigkeit

eine Fauſt haben mich ſtets gerettet auch damals
n Breſt als mich ein Apache überfiel Es bekam
ihm ſchlecht denn Boxen und Dſchiu
Dſchitſ u halten mir jeden Angreifer vom Leibe

Gegenwärtig widmet ſich Mlle Marvingt die
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Kreuzes iſt der Aufgabe einen Flugmaſchinendienſt zur Hirfeleiſcng für Verwundete im Kriege
zu organiſieren Sie unternimmt zu dieſem Zwecke
eine Vortragstournee durch Frankreich

Kunſt und Mode
Kunſt und Mode haben von je eine enge Ge

meinſchaft gehabt aber es war mehr die Kunſt die
in der Mode als einem Teil des darzuſtellenden
Lebens ihre Stoffe fand Heute vollzieht ſich in
dieſem Verhältnis langſam ein völliger Um
ſchwung Es iſt nicht mehr die Kunſt die von der
Mode borgt ſondern die Mode zwingt die Künſt
ler in ihren Dienſt macht ſie von ihrer Herrſchaft
abhängig Für dieſe merkwürdige Umwälzung
laſſen ſich aus der Chronik der letzten Tage zwei
intereſſante Beiſpiele aufzählen

Eine Künſtlervereinigung die Maler der
Frau die ſich unter dem Vorſitz des mondänen
Damen Porträtiſten de La Gandara zuſammen
geſchloſſen haben ſtellt ihre Kräfte in den Dienſt
einer großen Modefirma um eine moderne Neu
ſchöpfung des Modeſtils durchzuſetzen Die Maler
und Zeichner unter denen ſich ſo bekannte Namen
wie Willette Gerbault Guillaume Roubille u a
befinden arbeiten in den Mode Ateliers erhalten
hier die neuen Skizzen für Toiletten vorgelegt und
ſuchen nun durch Veränderungen den Formen des
Kleides eine künſtleriſche Prägung zu geben Dann
aber haben ſie auch die Aufgabe ganz ſelbſtändige
Entwürfe zu ſchaffen in denen ſie ſich an keine
Vorbilder der Vergangenheit halten dürfen ſon
dern einen neuen künſtleriſchen Stil der Kleidung
geſtalten ſollen Eine Ausſtellung wird im näch
ſten Monat der Oeffentlichkeit zeigen was dieſe
Meiſter bisher im Dienſte der Mode geleiſtet haben

Gehen hier bildende Kunſt und Mode eine Union
ein ſo zeigt ſich in einem andern neuen Beruf die
Abhängigkeit der Literatur von der Mode Es gibt
jetzt in Paris weibliche Modebeiräte für Dichter
Jn Romanen und Dramen bietet die ſo wichtige
Darſtellung der äußren Erſcheinung der Heldinnen
eine beſondere Schwierigkeit für die männlichen
Autoren Sie müſſen aber gerade in dieſen Dingen
ſehr ſorgfältig ſein da ihr Hauptpublikum die
Damen in allen Modeſachen ausgezeichnet Beſcheid
wiſſen Um alſo ärgerliche Jrrtümer zu vermeiden
nehmen die Schriftſteller die Hilfe eines Mode
beirates in Anſpruch einer Dame die ihnen die
neueſten Nüancen der Toilette die neueſten Namen
der Stoffe moderne Kleinigkeiten die im eleganten
Leben eine Rolle ſpielen gegen hohes Honorar mit
teilt Dieſe anonymen Mitarbeiterinnen ſollen zu
dem Erfolg ſo mancher von den letzten Erſchei
nungen des Pariſer Büchermarktes Entſcheidendes
beigetragen haben

Wo die Dame die Ahr trägt
Arme Damenuhr wie viel haſt du zu erdulden

Seit langem iſt im Rahmen der Frauentoilette kein
Platz mehr für dich und wenn du ein Oertchen
zum Ruhen gefunden zu haben meinſt wirſt du
wieder vertrieben Einſt da trugen dich die Damen
an einer eleganten Goldkette unter der Taille ver
borgen da ruhteſt du ſanft und weich Dann trug
man dich ſichtbar und ſtolz an einem Band um den
Hals und dann an einer Schleife auf der Bruſt
wie einen Orden Doch in welche Nöte geriet die
Dame wenn ſie wiſſen wollte wie ſpät es ſei
Wie mußte ſie den Hals verdrehen und die Augen
niederſchlagen um das Zifferblatt zu erſpähen
das einfachſte war einen gefälligen Nachbar oder
Nachbarin zu bitten dieſes Geſchäft zu übernehmen
Da wollte man denn praktiſch und modern ſein
man trug die Uhr am Gelenk in einem Armband
aus Leder oder an einem Goldreif Aber das war
wieder nicht ſchön gar nicht weiblich gar nichtanmutig

Die neueſte Mode iſt nun auf die Löſung ver
fallen daß die Dame ihre Uhr auf dem Schuh
trägt Das iſt originell und Frauen mit guten
Augen werden ſich durch einen diskreten Blick zu
Boden leicht davon überzeugen können was die
Stunde geſchlagen Aber für die Kurzſichtigen iſt
dieſer Platz noch ſchlimmer als der am Halſe und
ſo wrd es denn gewiß für die arme Damenuhr bald
wieder heißen Uehrlein Uehrlein du mußt wan
dern

Luſtige Ecke

Die ſtudierte Hausfrau Die Frau Dr
M iſt jung verheiratet ſie hat zwar ſehr viel gelernt
aber die Probleme der Haushaltung ſind ihr ein fremdes
Gebiet in das ſie ſich erſt einarbeiten muß Alles iſt
daher der Gegenſtand angeſtrengteſten Studiums für ſie
Heute morgen beſchäftigt ſie ſich mit den Frühſtückseiern
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Meine verehrten Hausfrauen
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Mary fragt ſie ſind die Eier von unſern Hühnern
Ja, lautet die Antwort friſch heut morgen gelegt
Sie ſcheinen mir doch aber ſehr klein zu ſein Mary

Hätten Sie nicht beſſer getan die Hühner etwas länger
darauf ſitzen zu laſſen

Zu ſpäte Einſicht Blunderby ſoll ſich fa
auf den erſten Blick in ſie verliebt haben Ja aber
am andern Tage hörte ich wie er ſeufzend wünſchte
er hätte noch ein zweites Mal hingeguckt

Die Liebeserklärung Modernes Mädchen
Wenn du mich aber wirklich die ganze Heit liebſt

warum ließeſt du es mich nicht wiſſen Moderner
Jüngling Jch konnte nie eine Anſichtspoſtkarte mit den
richtigen Worten darauf finden

Der beſte Beweis Du ſollteſt wirklich
Mr Ezymut heiraten riet der gute Papa Ja
glaubſt du denn daß er mich aufrichtig liebt fragte die
hübſche Tochter Jch bin davon feſt überzeugt Wo
her weißt du denn das ſo genau Jch habe ihm vor
3 Monaten Geld geborgt und er kommt immer noch
zu uns

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 13

Ajo ich ſage O ja
Richtige Löſungen gingen ein 26 Die Geſamtzabk

der Einſendungen betrug 31 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Rudolf Fenrich Johannes Albertt
Anna Zieſe Georg Stäglich Gertrud Steinweg
Marieluiſe Fritze Marie Hörich Werner Ladwig
Martha Böge O P Heiland Roſa Uteſcher Karl
Schütze Hans Schultz Richard Reimann Olga
Hartmann A n ann M Gäbelein H Fritze
M Jentzſch Fr Goltzevon c Leideritz Nietleben Wolf
Minden F Jeſchke Wettin Oskar Diettrich Wernige
rode Franz Strätz Bitterfeld Eva Thiemann
Fienſtedt

Die Prämie
Die letzten Tage von Pompeji

Noman von Bulwer
entfiel auf Johannes Alberti hier

Rätſel
Bald in eilendem Lauf verbinden wir ſchnell die

Getrennten
Bringen Kunde und Gut ſicher von Lande zu Land
Bald doch ſtehe ich ſtill 2ewege mich r auf der

Stelle
Denn ein ſtrenges Geſetz beſtraft mich verlaß ich

den Platz

Prämie Halloria ein Saaleroman
von Dr Funke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Die Hand
Von Maria Holma

Die müde ſchwüle Traurigkeit eines zur Neigeehenden Herbſtabends Ein Pugpelfender Tag die

Farben die blaß werden und verſinken ein feuchter
Nachthauch in dem alles Lebendige fröſtelt und
Todesgrauen fühlt

Ein leiſes Hinausträumen aus dem Tag in den
Abend

Träume immer wieder Träume Jene Doſis
ureignen Rauſchgiftes die jeder Menſch in ſich trägt
dem er willenlos verfallen iſt je reicher und ver
feinerter ſeine Seele je mehr ſie ſich ſcheu von der
Außenwelt zurückzieht in ihr eigenes ſtilles Be
wußtſein um dann die zitternde Freude zu emp
finden dies Bewußtſein wieder im Rauſche zu ver
lieren

Thor Janſen ging ſchweigend auf der Terraſſe
auf und ab die kurze engliſche Pfeife zwiſchen den
Lippen

Der Wind ſpielte mit ſeinem vollen blonden
Haar Jn dem langen faltigen Mantel glich er den
ſagenhaften Wikingern ſeines Volkes die durch
Sturm und Wetter hinausfuhren nicht nur von
Ruhm und Beutegier getrieben ſondern auch von
jener dunklen unerklärlichen Sehnſucht nach dem
Unbekannten die den Sohn der frieſiſchen Küſte
übers Meer treibt

Schlank und blond ein echtes Frieſengeſicht
klare feſte männliche Züge Helle Augen die echten
S genaugen mit ihrem ſtillen tiefen geſammelten

Er war noch ſehr jung Er hatte zuweilen etwas
kindlich Knabenhaftes in ſeinem Weſen das mich
mütterlich an meine eigenen Kinder erinnerte

Und dann veränderte ſich der Ausdruck plötzlich
Sein Geſicht wurde ſtarr und finſter die Lippen
preßten ſich aufeinander ein Ausdruck ſtill ge
tragenen herben Leids ſchärfte ſeine Züge Tiefe
Furchen um die Lippen

Jch wußte wenig von ſeinem Leben daß er
der Sohn wohlhabender Eltern an der frieſiſchen
Küſte war ſich trotz ſeiner jungen Jahre einen be
deutenden Ruf als Künſtler erworben und die
größte Zeit ſeines Lebens ein ruheloſes Wander
daſein geführt hatte Seine Studienreiſen hatten
ſich ſo ziemlich auf alle Teile des Erdballes erſtreckt
Er ſprach wenig und gleichgültig davon Es ſchien
eine innere Zerriſſenheit in ihm zu ſein die ihn
ruhelos von einem Ort zum andern trieb

Man brachte uns den Mokka auf die Terraſſe
heraus Es war ganz Nacht geworden ich zündete
die kleine rotumſchirmte Lampe an

Jch füllte die kleinen Majolikataſſen aus der
ſilbernen Kanne und winkte ihn herbei

Auf dem Tiſche ſtanden in einem einfachen
Glaſe Herbſtblumen Dunkle Aſtern herbſtlich ge
färbtes Laub und Herbſtzeitloſe

Bitte nehmen Sie dieſe Blumen fort ſagte er
nervös Jch habe eine krankhafte Abneigung gegen
die ſüßen Giftblumen Jch ertrage ſie nicht Jch
tellte die Blumen fort und reichte ihm die gefüllten
Taſſen

Er hielt meine Hand feſt leiſe ſtreichelte er ſie
faſt verlegen indem er erröteteSie haben gute Hände ſagte er bewegt Die
Hände einer Mutter und barmherzigen Schweſter
Sie müſſen ſo warm und lind auf der Stirn eines
Kranken liegen Hände deren innige warme Be
rührung ſagt Leide nicht mehr

Wieder trat in ſeine Züge jener Ausdruck herben
hoffnungsloſen Grames

Es gibt andere Hände ſagte er wie in innerem
Schauer an denen man zugrunde geht Die
lebendig nicht mehr laſſen was ſie ergriffen haben

Darf ich ſprechen
Jch nickte Es liegt für jeden Menſchen etwas

Erlöſendes in der Beichte
Es war vor zwei Jahren ſagte er in Er

innerung verſunken Eines jener eleganten Luxus
hotels die überall die gleichen ſind auf dem Erdball
Ebenſo trivial und gleichgültig wie das inter
nationale Publikum Junge blonde magere Eng
länderinnen in überladen reicher ausgeſchnittener
Damentoilette die Herren halb Lord und halb
Jockei kleine pikante Amerikanerinnen mit liebens

1913
Geſichtsausdruck eines CowBoys ein paar tugend
hafte deutſche Schwiegermütter geſchmacklos ge
kleidet Vornehme Schwedinnen der kühle nordiſche
Frauentypus der dem meinigen ſo verwandt iſt

Und über allen die rauſchenden Klänge der
Tafelmuſik

Jch fühlte mich grenzenlos unbehaglich in dieſer
eleganten bunten Menge die man überall antrifft
ob in Newyork Singapore oder Auſtralien

Da ſah ich ein Weib Jch konnte weder ihr Ge
ſicht noch ihre Geſtalt erkennen Sie trug ein
dunkles Kleid und ſaß vollkommen im Dunklen
Aber zwei Hände ſah ich zwei wundervolle blaſſe
Hände von der Farbe koſtbaren alten Marmors
fein gebogen ſeltſam feſſelnde wunderſchöne Hände
Und doch waren es keine Hände die man lieben
konnte

Es lag etwas Hartes und Grauſames in dem
Spiel dieſer feinen biegſamen Finger ſchoß es mir
durch den Sinn

So mögen die Hände der Lukrezia Borgia aus
geſehen haben die ohne zu zucken dem Opfer den
Gifttrank reichten Tötende Hände Und wie ein
großer roter Blutstropfen lag auf dieſer Hand ein
dunkelroter Stein in ſchwerer Silberfaſſung mit
ſchwarzem Querbalken Meine Augen hingen ge
bannt an dieſem Ring

ſtockte in meinenDieſen Ring das Blut
Adern dieſen Ring kannte ich Der Familien
ring Arvid Asmuſſens Wie mochte er an jene
Hand gelangt ſein

Jch erzählte Jhnen Maria von den beiden
Brüdern Arvid und Gert Asmuſſen aus dem
kleinen Frieſendorf Eine köſtliche Jugendfreund
ſchaft verband uns Sie wurden Landſchaftsmaler
wie ich es geworden bin begnadete Künſtler und
vornehme Menſchen Und bis in ihre Männertage
hinein trugen ſie jene ſtarke brüderliche Liebe ihrer
Kinderzeit

Es waren prachtvolle Menſchen echte Frieſen
voll ſtarken reinen Empfindens und ſo keuſch in
ihrer Verehrung für die Frauen

Das Leben trennte uns
Jch verlor ſie aus den Augen Nur von Zeit zu

Zeit ein herrlicher Brief von dem einen oder andern
Die Freude an ihrem jungen Künſtlerruhm der
Glaube an die Zukunft Dann blieben auch dieſe
Briefe aus und nur aus kurzen Zeitungsnotizen
erfuhr ich daß zwei Bilder Gerts von der
Münchener Pinakothek angekauft ſeien und daß
Arvid auf einer andern Ausſtellung die kleine
goldene Medaille bekommen hatte Und ein halbes
Jahr ſpäter dann eine Nachricht in den Blättern
die mich in ihrer Plötzlichkeit tief erſchütterte daß
der bekannte frieſiſche Landſchaftsmaler Arvid As
muſſen ſich in Berchtesgaden erſchoſſen hätte Es
müſſe zweifellos in einem Anfall momentaner
Geiſtesſtörung infolge Ueberarbeitung geſchehen
ſein da der erfolgreiche Künſtler in durchaus glän
zenden Verhältniſſen lebte Es folgten Daten und
die Aufzählung ſeiner Werke Neben dem tief
gebeugten Bruder trauere die geſamte Kunſt Deutſch
lands am Sarge eines ihrer vornehmſten Jünger

Jch ſchrieb an Gert der Brief kam als unbe
ſtellbar zurück

Und an der Hand dieſes fremden Weibes funkelte
jetzt der Ring Arvid Asmuſſens den uuch ſein
Bruder trug

Jh ſtand vor ihr Sie ſah mich mit einem ſelt
ſamen Lachen an Sie war eine eigentümlich reiz
volle Erſcheinung aus der erſten Jugend hinaus
ein blaſſes edelgeſchnittenes Geſicht mit grauen
verſchleierten Augen über die ſie wie in müder
Ermattung die Lider ſenkte mit prachtvollem roten
Haar feinen Lippen einem weichen ſchmiegſamenWuchs Sie trug ein einfaches ſchwarzes tigen

kleid mit Zobelſtola keinenSchmuck

Jch mag ihr wohl in jenem Augenblick wie ein
Bezechter oder Jrrſinniger vorgekommen ſein Ein
junger Mann der guten Geſellſchaft der eine vor
nehme fremde Dame überfällt ihre Hand in
eiſernem Griffe ergreift

Wie kommen Sie zu dem Ring Gert As

Man ſah die

einer prachtvollen

würdigen Gaſſenbubengeſichtern Jhre Herren
aroße glattraſierte Bengel in tadelloſem Dreß und

muſſens

weißen Zähne zwiſchen den dunkelroten feuchten

ſah mich prüfend an dann ſagte ſie in weichem
Tone Dann aber ſind Sie Thor Janſen

Woher wiſſen Sie das gnädige Frau
Sie haben mir ſo viel von Jhnen erzählt
Jch will Jhnen alles ſagen aber nicht hier

nicht unter den fremden Menſchen Kommen Sie
Oben öffnete ſie eine Tür Gehen Sie voran

Jch will mich nebenan erſt umkleiden die ſchwere
Dinertoilette ich komme ſofort

Ein elegantes Hotelzimmer wie tawfend andere
Doch wie ſeltſam hatte ſie es zu verändern gewußt
Die dunklen ſchweren Vorhänge waren dicht zu

ezogen es war ein roſiges Dämmerlicht in demRaum Das Feuer praſſelte im Kamin Ein
ſchwerer ſüßer Dunſthauch ein Duft von Juchten
ſchwülen Blumen ein feines exotiſches Frauen
parfüm das aus allen ihren Kleidern und Gegen
ſtänden ſtrömte Große ſeidene Kiſſen lagen umher
die tauſend niedlichen Bibelots einer verwöhnten
Frau Ein paar Lorbeerkränze an den Wänden
unzählige Photographien zahlreiche darunter mit
den Widmungen namhafter Künſtler des Jn und
Auslandes verſehen Auf dem Kamin in einem
ſchweren Tula Rahmen die Bilder Gerts und
Arvids und über den beiden war ein Kreuz ge
zeichnet Ein Schwindel faßte mich Ueber beiden

Sie trat wieder ein Sie trug ein ſehr ein
faches helles Teagown nachläſſig geſchloſſen Jhr
Haar war ohne jede Abſicht reizvoll zu wirken
flüchtig feſtgeſteckk Das war keine Frau die durch
irgendwelche kleinen Weibermittel einen Mann an
ſich zu ketten verſucht Dieſe Frau konnte alle jene
kleinen Mittel verſchmähen

Die Macht die ſie ausübte war etwas
Elementares von allem Körperlichen Losgelöſtes
eiſig unerbittlich wie eine Schickſalsmacht und ohne
Verantwortung wie eine ſolche

Jhre Stimme war keine weiche wohllautende
Frauenſtimme Sie hatte dumpfe und tiefe Laute
und wiederum in anderen Augenblicken einen zwin
genden ſüßen Reiz Jch ſaß da wie in einem Traum
in einem unerklärlichen dumpfen Bann während
ſie von jenen beiden ſprach die meine Freunde
waren den beiden die an ihr zugrunde gegangen
waren Sie ſprach wie von etwas das ganz fern
von ihr liegt Wie jene beiden Brüder deren Ruhm
ihren eigenen mehrte ſie geliebt hatten bis zur
Verzweiflung bis zur Raſerei Wie ſie geſpielt
hatte mit beiden mit dieſer jungen ſtarken Mannesliebe die noch nichts vom Weihe wußte

Sie wußten nichts von einander Sie hatten
keinen Argwohn Zum erſtenmal waren ſie vom
Fieber der Leidenſchaft gepackt

Dann jene grauenvolle Stunde der Wahrheit
Jhre Stimme zitterte doch bei dem Bericht Wo
die beiden ſich in ihrem Zimmer gegenüberſtanden
in wortloſem Entſetzen grauenhafter e ekDweiſlnna
aus der ſie keinen Ausweg fanden als den ſtillen
in das Dunkel

Sie ſchob ihr Kleid mit den feinen blaſſen
Händen zurück den Händen eines Raubtieres das
nicht weiß daß es tötet Auf der blaſſen Haut
ſchimmerte rot wie ein Blutstropfen an einer feinen
Kette befeſtigt der Ring Gert Asmuſſens der
zweite Ring Das war das letzte Zeichen das ich
von ihnen empfing ſchloß ſie

Jn jener Stunde ſprach Thor Janſen da
geſchah das Schmachvollſte da wankte meine Freund
ſchaft für jene beiden Toten da fühlte ich nur eins
den Haß und den brennenden Neid daß jene ſie ein
mal geliebt hatten und zugrunde gehen durften um
dieſer Liebe willen

Er blickte traumverloren ins Weite
Es gibt Frauen über die man Herr wird und

mit denen man ſpielen kann ohne daß man Freude
an ſeinem Herrentum hat Und andere wieder die
einen zwingen daß man ſiechen und dahinwelken
mochte vor ihrem Blick

Jene Frau er ſenkte den Kopf in wortloſer
Ergriffenheit

Jch habe nicht weiter gefragt

Sie lachte ein ſeltſames Lächeln

Lippen ſchimmern Es iſt Arvids Ring Sie
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Eine beinahe tragiſche Vorfrühlings Geſchichtevon Fritz Skowronnet

Der Iprfrübtng iſt für mich eine ſehr gefährliche
diZeit gleichviel ob

mit warmen Strahlen die ſchwellenden Knoſpen
küßt oder ob ein ſcharfer Südweſt graue Wolken
über den Himmel jagt und die Erde mit Regen
ſchauern peitſcht

ann fährt eine Unruhe in mich die mich ruhe
los umhertreibt An ſolchen Tagen beſchäftige ich
mich mit Dingen die den in mir bohrenden Wander
trieb eher anreizen als beſchwichtigen Jch nehme
meine Gewehre einzeln aus dem Schrank reibe ſie
mit dem Putzlappen obwohl es kaum nötig iſt ich
packe ſie an ziele aus dem Fenſter ma irgendeinem
Gegenſtand und laſſe mich von den Erinnerungennun eln die mir einen Pürſchgang durch die

morgenfriſche Heide ins Gedächtnis zurückrufen
nun kommen die Angeln an die Reihe Jch

ziehe ſie aus dem Futteral ſtecke ſie zuſammen und
prüfe wippend ihre Elaſtizität Schließlich nehme
ich die wetterharten Anzüge äus dem Schrank in
denen ich dur
ſie mit kritiſchen Blicken Freudig bewegt ſehe ich

ſie inzwiſchen einen einigungs und Er
neuerungsprozeß durchgemacht haben

Wenn ich dann die Juchtenſtiefel und Nagel
ſchuhe aus der Kammer hole und zu ſchmieren be

inne nimmt meine beſſere Hälfte lächelnd den
uckſack vom Nagel um ihn mit Wollwäſche und

all den Kleinigkeiten zu packen die ein Kulturmenſch
nun einmal nicht entbehren kann Wenn ſie den ge
packten Ruckſack wiederbringt habe ich mich bereits
umgezogen Die fliegende Unruhe iſt einer ſtillen
Freude gewichen der Vorfrende die oft ach ſo oft
viel ſchöner iſt als die Erfüllung unſerer Wünſche
und Hoffnungen

Wieder einmal hatte es mich ſo gepackt Auf
dem Ruhebett auf den Lederſeſſeln ja ſelbſt auf
dem Schreibtiſch lagen Gewehre Angeln Anzäüge
Rollen Spinner Patronen Mitten im wie
ſtanden Stiefel und Schuhe wie zu einer Parade
aneinander gereiht Und mitten dazwiſchen ich von
widerſtreitenden Empfindungen hin und hergeriſſen

e Sonne am Himmel lacht und

Feld und Wald ſtrolche und muſtere

Weiter ſauſt das Auto durch dunkle Nadelwälder
zwiſchen denen ſich bald hier bald dort der Ausblick
auf einen glänzenden Seeſpiegel auftut Die Bruſt

m ſich unter tiefen Atemzügen die Augen können
ſich nicht ſatt ſehen an den lieblichen ſchnell wechſeln
den Naturbildern Jn der Ferne ſchieben ſich
Hügel Wälder und Dörfer wie Kuliſſen vor und
hintereinander wenig wechſelnd wie die bunten
Glasſtückchen im Kinderſpielzeug

Die Poeſie des Reiſens die uns von der raſſeln
den die Nerven marternden Eiſenbahn geraubt
war hat uns das Auto wiedergegeben Nach drei
ſtündiger Fahrt hält unſer Wagen vor dem ein
ſamen Forſthaus Die Hupe meldet mit dröhnendem
Baß unſere Ankunft Doch niemand erſcheint uns
zu empfangen

Wir ſteigen aus und werfen die Mäntel ab
Edmund geht ins Haus um nach den Bewohnern zu
forſchen Jch gehe langſam zum See Da ſteht der
Kahn der uns auf das Waſſer tragen ſoll noch in
träger Winterruhe auf dem Lande

Zwei Buben von drei und vier Jahren ſitzen
darin Mit heiligem Ernſt halten ſie jeder eine
Bohnenſtange über den Kahnbord hinaus Jetzt
pringt einer auf klettert aus dem Kahn und holt

ein Stück Borke Jch habe einen ſchweren Hecht
gefangen erklärte er ſtolz

Jch ſetze mich zu ihnen ich hole die Fiſche die
ſie mit einer beneidenswerten Phantaſie und ſo
ſchnell hintereinander fangen daß ich vollauf damit
zu tun habe ſie heranzuholen Die Kinderluſt hat
meine Phantaſie beflügelt Auch für mich ſind es
keine Borkenſtücke mehr ſondern Hechte

Edmunds luſtige Stimme ſtört endlich das Jdyll
Heda Jhr Buben wo iſt Euer Vater

Der Vierjährige antwortet verſtändig Die
en iſt gegangen den Vater aus dem Dorf zu
olen

Da müſſen wir uns in Geduld faſſen meint
Edmund reſigniert Am beſten wenn wir unſeren

unger mit der Reiſekoſt ſtillen und dann in den
Wald wandern

War das ein genußreicher Gang An den
Futterſtellen ſtanden vertraut die Rehe Dort
hockelten drei vier Haſen auf der Saat umher nach
einer beſſeren Hälfte ſuchend Farbenſchillernde

für den kein Verbot gilt Jch tu es Fahr mich
ans Land

Erſt frühſtückten wir gründlich dann zogen wir
zum See hinab und fuhren im Kahn n zum
Südufer wo das Waſſer über eine Wieſe aus
getreten war Der Wind war eingeſchlafen Man
fühlte ordentlich die wärmende Kraft der Sonnen
ſtrahlen Schon von weitem ſahen wir auf der über
ſchwemmten Wieſe an mehreren Stellen das Waſſer
brodeln als wenn es kochte Dort hatten ſich die
Hochzeitsgeſellſchaften zuſammengefunden Um einen
großen Rogner drängten ſich fünf ſechs oder noch
mehr Milchner

Können wir ſie mit dem Kahn anfahren
fragte Edmund flüſternd als fürchtete er durch
lautes Sprechen die Fiſche beim Laichen zu ſtören

Jch glaube nicht aber wir können es ja bei der
erſten Laiche verſuchen

Ganz unmerklich ſchiebe ich den Kahn vorwärts
Zoll um Zoll Schon hebt mein Freund das Ge
wehr als die Hechte wie ein Bündel Strahlen nach
allen Seiten auseinanderſchießen

Dir wird wohl nichts anderes übrig bleiben
als auszuſteigen und ruhig ſtehen zu bleiben bis
eine Laiche ſich in Deiner Nähe ſammelt Und
regungslos mußt Du ſtehen wie ein Reiher der auf
Beute lauert

Nein nein Halt bloß den Kahn ſtill
Der Rogner ſteht noch ein Kerl von mindeſtens
zwölf Pfund Soll ich ihn ſchießen flüſterte
Edmund aufgeregt

Nein warte noch bis die
kommen wir haben ja keine Eile

Nach wenigen Minuten ſehe ich einen drei
eckigen Streifen auf dem Waſſer ſich abzeichnen
deſſen Spitze ſich uns nähert Nun ſehe ich auch den
iſi wie einen länglichen dunklen Fleck im Waſſer
ort ſchießt ein zweiter ein dritter ein vierter

heran Das Waſſer brodelt auf
Sie laichen jetzt iſt es ZeitLangſam hebt Edmund das Gewehr ich ſtemme

das Ruder ein der Schuß kracht Sieben acht
weiße Bäuche drehen ſich nach oben Dazwiſchen
einer von mehr als doppelter Armlänge

Aber nun mach doch ſchnell
Das war das letzte Wort das ich von Edmund

anderen zurück

leiſen Seufzer daß ſie niemals den Schick einer Berufs
friſeuſe erreichen würden

Doch endlich wurde auch dieſem Mangel abgeholfen
Eines Tages entdeckte man daß die drei kleinen Zimmer
des Maurermeiſters Rasmuſſen die zwei Jahre lang
leer geſtanden hatten vermietet waren Eine Damen
friſeuſe hatte ſich dort eingerichtet Zöpfe und Haar
wulſte lagen im Fenſter und ein Schild verkündete
Hier wird ſhamponiert und friſiert

Sie nahm nur fünfzig Oere außer dem Hauſe eine
rone5 Bald wurde es modern ſich bei Fräulein Konradſen

friſieren zu laſſen Die hohe feſche Geſtalt mit zwei
wallenden Federn auf dem Hut wurde bald populär im
Ort Sie war eine durchaus gebildete Dame und von
tadelloſem Benehmen Aber trotzdem ihr Blick
und ihre Art den Kopf zu heben erinnerte zuweilen
wenn auch nur bei einer flüchtigen Bewegung an die
Halbwelt der Großſtadt Das machte ſie in den Augen
der jungen Mädchen intereſſant Die älteren Damen
dagegen meinten daß man ſich doch ein wenig hüten
müſſe ſie gar zu ſehr heranzuziehen

Aber ſie kam trotzdem als Gaſt in einige gute Häuſer
Zunächſt zu Holms Hier führte ſie ſich mit Grüßen

von ihrem Vater ein Dieſer hatte früher mit dem
Kaufmann Holm in Geſchäftsverbindung geſtanden Jn
zwiſchen hatte fich ſeine Lage verändert und Fräulein
Konradſens Eltern lebten nun von recht unbeſtimmten
Einnahmen Wenn die erwachſenen Kinder zu Hauſe
wohnten beſtritten ſie gemeinſam den Haushalt

Holms waren gaſtfreundliche Leute und obwohl Herr
Holm ſich des Vaters von Fräulein Konradſen kaum
noch erinnerte nahmen er und ſeine Frau ſie doch
freundlich auf in Gedanken an ihre beiden eigenen her
anblühenden Töchter Mille und Anne Sollte einſt das
Unglück eintreffen daß auch ſie einmal unter fremde
Menſchen hinaus mußten um ihr Brot zu verdienen ſo
hofften ſie daß ſich auch gute Menſchen freundlich ihrer
annehmen würden Fräulein Konradſen kam häufig zu
Holms und Mille und Anne verliebten ſich geradezu
in ſie Sie brachte ſtets einen Hauch Großſtadtluft mit
ſich Mille und Anne beſuchten zuweilen auch Fräulein
Konradſen in ihrer Wohnung Eine geheimnisvolle An
ziehungskraft übte beſonders ihre Küche auf ſie Hier
hatte ſich das Fräulein einen kleinen Rauchſalon einge
richtet in dem ſie große Zigarren rauchte und ſchwarzen

Heim bieten das nun leider zu dürftig war aber ſie
wollte mit ihnen ausgehen und für ihre Zerſtreuung
ſorgen

Nachdem Mille und Anne eine Einladung von einer
Kopenhagener Tante arrangiert hatten bekamen ſie
die Erlaubnis der Eltern Sie waren im ſiebenten
Himmel als ſie ſich auf den Weg machten reich beladen
mit Eßwaren für die Tante

Die Tante lebte ſehr zurückgezogen und ging faſt
niemals aus Aber Fräulein Konradſen wollte den
jungen Mädchen ja die Stadt zeigen und ſie ließ damit
nicht lange auf ſich warten

Beim Anbruch der Dämmerung gingen ſie aus
Mille und Anne hatten Herzklopfen ſie ahnten daß
nun das Abenteuer kommen werde Fräulein Konradſen
trug einen großen ſchwarzen Hut mit weißen Federn
ein tief ausgeſchnittenes Kleid und eine ſtraff ſitzende
Jacke Sich leicht in den Hüften wiegend mit lang
ſamem gleitendem Gang ſchritt ſie zwiſchen Mille und
Anne die Straße hinab Mille verſuchte ihren gleich
ſam zaudernden wiegenden Gang nachzuahmen es ge
lang ihr aber leider nicht Das Ziel des Abends war
Tivoli Sie brauchten da nicht einmal Eintrittsgeld zu
bezahlen meinte Fräulein Konradſen das täte ſicher
irgendein Herr für ſie Und das fanden die beiden ſehr
ſchön denn ſie hatten nicht beſonders viel Geld in ihren
kleinen Portemonnaies

Vor dem Eingang von Tivoli gingen ſie mehrmals
langſam auf und ab Sie konnten gerade in den Para
diesgarten hineinſchauen Sie ſahen das ſtrahlende
Lichtmeer und mochten voll Ungeduld nicht länger auf
den Prinzen warten der ſie in dieſe Herrlichkeiten ein
führen ſollte Lieber wollten ſie ſelbſt bezahlen Aber
da näherte ſich ihnen bereits ein eleganter Herr zog
ſehr höflich den Hut und ſprach Fräulein Konradſen an
Dann muſterte er Anne und Mille ſo merkwürdig daß
fie ganz rot wurden Nachdem er noch ein Weilchen
mit den Damen geplaudert hatte lud er ſie alle drei
ohne weiteres nach Tivoli ein

Der fremde Herr konverſierte unvergleichlich und die
beiden Schweſtern plapperten nach Herzensluſt darauf
los Sie erzählten von allem was ſie dachten und
fühlten wie ſchön fie Kopenhagen fanden und wie gräß
lich es war in einer Provinzſtadt leben zu müſſen Des
halb wollten ſie auch nur einen Mann heiraten der in
Kopenhagen wohnte

Jn ihrem kleinen Stübchen fanden ſie einen Briefle den Eltern vor die ſchrieben daß ſie morgen nach

kommen würden um ſie abzuholen Aber zuerſt wollten
ſie noch einige Tage in Kopenhagen bleiben um ihren
Töchtern die Stadt zu zeigen

Da fielen ſie ſich vor Entzücken um den Hals alſo
ſollten ſie auch ohne Fräulein Konradſens Hilfe ihre
ſchöne Reiſe haben

Jn dieſer Nacht ſchliefen die beiden Schweſtern Arm
in Arm und ſie hatten beim Einſchlafen das frohe Ge
fühl daß morgen das allerſchönſte Abenteuer für ſie
beginne

Das einzige Kind
Von Johanna Zunk Friedenau

Jrgendwo las ich den Ausſpruch eines modernen
Kinderarztes welcher ſagt daß das einzige Kind der
Familie nicht zum Segen gereiche ſondern ſich die
Mehrzahl der ſozial Minderwertigen gerade aus den
einzigen Kindern zuſammenſtelle Es gibt nach ihm

nur ein Heilmittel für ſolche Einzige nämlich ſie
den gefahrbringenden Einflüſſen der Eltern zu ent
ziehen Ob das nicht ein wenig zu grauſam gedacht iſt
Ob wirklich in jedem Falle die Eltern die Schuld trifft
wenn ihr Einziger mißrät Jch glaube es nicht meine
ſogar aus manchen Lebensbeſchreibungen bekannter
Männer zu wiſſen daß ſie auch zu denen gehörten
welchen die Geſchwiſter fehlten Daß ſolch ein Kind
eine Sonderſtellung hat und ſchwerer zu erziehen iſt als
andere iſt klar Fehlen doch all die pädagogiſchen Hilfs
mittel welche bei zahlreicher Familie den Eltern zu Ge
bote ſtehen Uebergroße Aengſtlichkeit und Sorge für
den Liebling ſind große Fehler in der Erziehung aber
beides findet ſich auch bei Müttern denen ein halbes
Dutzend Kinder geſchenkt iſt

Falſch iſt es wenn einem geſunden einzigen Kinde
alles das verwehrt wird was den a n erlaubt iſt
und in anderer Art ihm ungeſtraft alles das hingeht
was ſonſt Eltern als Eigenſinn und Trotz hart rügen
würden Die Erziehung ſoll den Charakter bilden und
dazu gehören Erlauben und Verſagen an rechter Stelle
Die Mutter welche ihrem Einzigen jeden Schmerz er
ſparen möchte verweichlicht ihn und macht ihn für das
Leben untüchtig Das Kind muß ſeine Kraft fühlen

J o r mr S t im Notfalle auch den Kameraden gegenüber verVom Schreibtiſch her mahnte die Arbeit ſtolzierten dummdreiſt am Waldesrand hörte Rückwärts gewandt ſtoße ich den Kahn mit Kaffee trank Jn dem Raum in dem ſie die Damen Man hatte ſich geſetzt Anne verſank in Gedanken um ſich im N
Jch gebe dicht nicht frei du mußt Auf Während das flammende Abendrot langſam verblich einem Ruck vorwärts Ein Schwanken läßt friſierte wagte ſie nicht zu rauchen man hätte ſonſt Sie zwirde plötzlich ſeltſam wehmütig geſtimmt Weit teidigen zu können wenn es angegriffen wird Flüchtet

der anderen Seite lockten die Juchtenen Kein ſtieg im Oſten der faſt volle Mond am Himmel mich den Kopf wenden Da ſehe ich meines glauben können daß ſie Herren empfange draußen leuchteten tauſend farbige Lampen das war es ſich feige hinter den Rock der Mutter ſo ſetzt es ſich
Menſch muß müſſen Steig nur in uns hinein empor Die Tagesgeräuſche verſtummten zum Freundes lange Geſtalt nach hinten wanken dann Mille und Anne lernten viele ſchöne Dinge bei Fräu zum Weinen ſchön Wie merkwürdig daß man in ſolche dem Spotte der anderen aus wird mißmutig und büßt
dann tragen wir dich in die Freiheit Dem Früh
ing entgegen

ch hatte mich ſchon innerlich für die Juchtenen
und die Freiheit entſchieden als mein Freund
Edmund ins Zimmer trat

Was iſt denn bei Dir los Willſt Du um
ziehen

Erſt jetzt ſah ich daß er den Salonmenſchen aus
gezogen und in ſeinem verwitterten Lodenanzug vor
mir ſtand der ſchon über eine ganze Anzahl Dienſt
oder beſſer geſagt Kriegsjahre zurückblicken konnte

Statt zu antworten fragte ich zurück Was haſt
Du denn vor

Komiſche Frage Raus will e Jch halte
es nicht mehr aus in der Stadt ein Auto ſteht
vor der Tür ich habe meinen Jagdpächter tele
graphiert daß er einen Kahn für uns bereit hält
und aufs Waſſer bringt Die Hechte laichen ſchon
Was ſtehſt Du denn noch wie ein penſionierter
Kleiderſtänder

So ſi habe ich mich ſelten umgezogen Jn einer
Viertelſtunde war ich reiſefertig Ein flüchtiger

chied Teures Weib gebiete Deinen Tränen
Lächelnd ſchnallt mir die Gattin die Fahrbrille

um und hält mir den ſchweren Reiſemantel
Ein heulender Doppelton aus der Hupe Wann
kommt Jhr wieder

Gänzlich unbeſtimmt klingt es doppelſtimmig
wie aus einem Munde zurück Ein halbe Stunde
ſitzen wir ſchweigend nebeneinander Die öden
Häuſerreihen zwiſchen denen das Auto ſeinen Weg
ins Freie ſucht laſten auf unſerer Stimmung
Endlich iſt das holprige Pflaſter überwunden vor
uns dehnt ſich endlos die gerade Doppelreihe der
Chauſſeebäume Heller Sonnenſchein liegt auf dem
braunen Acker Und dort die Roggenſaat ſchimmert
ſchon in dem hellen Grün das ihr Erwachen an
kündigt

Gpmund ſchubbſt mich mit der Schulter Na
was ſagſt Du nun War das nicht ein famoſer Ge
danke

Jch nickte ſtumm und drückte ſeine Hand Denn
meine Augen folgten einem kleſen grauen Vogel
der trippelnd über den Acker Ruft Jſt das nicht
eine Lerche Ja ſie iſt es die Botin des Früh
klings Was treibt dich aus dem warmen Süden
wo dir die Natur den Tiſch mit Leckerbiſſen deckt
hinauf in den kargen Norden wo du hungern und
frieren mußt
die Sehnſucht nach den Stätten die wir Menſchen
mit dem Namen Heimat ſchmücken Sag an

wo weilt der Frühling Wann kommt er

Abendfrieden
Müde und hungrig kehrten wir ins Forſthaus

zurück wo uns ein kräftiges Mahl erwartete Zu
einer et wo das Nachtleben der Großſtadt einzu
ſetzen beginnt waren wir ſchon ins Traumland
hinübergewechſelt Die aufgehende Sonne trieb uns
aus dem Bett Am Seerand hatte ſich eine dünne
Eiskruſte gebildet und der ſanfte Zephyr kniff uns
in die Ohren

Jch bin doch neugierig ob der Hecht noch beißt
meinte Edmund nachdenklich

Jch dachte wir wollten bloß zum Vergnügen
ſpinnen und um die Uebung aufzufriſchen

Kann ich denn den Hechten das Beißen ver
bieten

Mit leiſen Ruderſchlägen trieb ich den Kahn auf
den See hinaus Da ergriff auch mich die Luſt Jch
ließ die Ruder im Dollen hängen und griff zur
Angel Hei wie der Spinner im Sonnenſchein
blitzend durch die Luft ſauſt Da ruft Edmund

Achtung ich habe einen Biß
Das ſcheint ja ein Ungetüm von mindeſtens

einem Pfund zu ſein rufe ich lachend denn ich ſehe
wie er den Fiſch heranholt ohne daß die Rutenſpitze
ſich krümmt Jch habe richtig geſchätzt Schmunzelnd
hebt mein Freund den Hecht an der Schnur in
den Kahn

Der hat beim Laichen noch nichts zu tun des
halb hat er gebiſſen erklärt Edmund mit tiefem
Ernſt während er ihn vorſichtig vom Haken löſt und
ins Waſſer zurückſetzt Dann legt er die Angel in
den Kahn ſetzt ſich und ſieht mich mit prüſenden
Blicken an

Einen ſchönen Rogner von zehn zwölf Pfund
möchte ich gern mit nach Hauſe nehmen Meine
Frau verſteht aus dem Rogen einen Kaviar zu be
reiten der viel beſſer ſchmeckt als der ruſſiſche

Na denn müſſen wir einen zu fangen ver
ſuchen

Fangen erwidert er gedehnt Daran glaube
ich nicht Aber ſeine Stimme ſinkt zum Flüſtern
hinab wir können uns jeder einen ſchießen

Gdmund warne ich mit eindringlichem Ton
bedenke daß Du ein Sportangler biſt Wenn das

ein Anglerpapſt zu wiſſen bekommt wirſt Du hin
gerichtet von unten auf gerädert und lebendig ver
brannt Denkſt Du nicht daran wie es mir erging

Oh r im GLebt auch in deinem kleinen Herzen
als ich vor Jahren einmal harmlos von den Miſſe
taten meiner Jugend mit Speer und Schrotſpritze

erzählte
Ach was Jch bin hier in erſter Linie Fiſcherei

pöchter und der See iſt ein geſchloſſenes Gewöäſſer

Kopenhagen

Diners mußten fie ſich ſelbſt frifieren

mit doppelter Schnelligkeit vorwärts ſihießen Dielinke Hand greift in die Luft als wollte ſie ſich an
etwas anklammern

Jn ſeiner ganzen Länge liegt Edmund in dem
eiskalten Waſſer Der Anblick iſt ſo komiſch daß
ich laut auflache Dann wundert es mich daß er
ſich nicht ſofort aufrappelt ein Schrecken durchfährt
mich Sollte ein Unglück paſſiert ſein Mit
beiden Beinen ſpringe ich aus dem Kahn Ein
ſchauriges Gefühl wie das eiskalte Waſſer von oben
in die Stiefel läuft und am Leib emporſteigt

Mit beiden Händen packe ich den Bewußtloſen
und ſchleppe ihn ans Land bis aufs trockent Ufer

Aber nun erſt die Hechte denke ich laut wate
zurück zum Kahn und nehme den Käſcher Als ich
mit dem großen und ſieben etwas kleineren zum
Ufer wate richtet Edmund ſich auf

Up ſtöhnt er und gibt ein Maul voll Waſſer
pon ſich Das war ein ſchlechter Spaß
Uunpp upp Das Waſſer ſchmeckt rückwärts
nicht uupp wieviel Hechte uupp ſind
es Acht Dafür ſei Dir alles verzichen auch
der Kopfſprung

Erſt ſtärkten wir uns durch einen ſehr tiefen
Schluck Dann trabten wir mit der Beute beladen
heimwärts um uns warm zu laufen Geſchadet hat
das kalte Bad keinem von uns beiden Zum Abend
brot aßen wir bereits ſelbſtbereiteten Kaviar

Wieder hat ſich das tragikomiſche Ereignis ge
jährt wieder ſcheint die Sonne warm auf die Erde
die ſehnſüchtig des Frühlings harrt Und ich hoffe
jeden Tag daß Edmund vorfährt um uns hinaus
zuführen von der grauen Arbeit in den goldenen
Naturgenuß

z JDie Friſenſe
Von Charlotte Eilersgaardt

Autoriftierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen von
Rhea Sternberg

Der kleine Ort war in beſtändigem Fortſchritt be
griffen Es gab bereits ein Theater eine Apotheke eine
Bank eine Sparkaſſe mehrere Aerzte zwei Tierärzte
und einen Zahnarzt nur eine hatte man nicht eine
Damenfriſeuſe

Die Damen der Stadt mußten ſich damit begnügen
fich zweimal im Jahre während ihres Befuches in

den Kopf ſhamponieren zu laſſen Zu
den Bällen im Hotel und zu den großen alljährlichen

Sie gaben ſich
viel Mühe damit geſtanden ſich aber dennoch mit einem

lein Konradſen Sie lernten Puder auf die Wangen zu
legen wenn dieſe zu rot waren und ſie lernten durch
einen ſchwarzen Strich den Augen Ausdruck zu geben
Vor einem Spiegel ſitzend übten ſie das Kokettieren mit
den Augen die ganze Seele mußte man in einen Blick
legen können Aber das war furchtbar ſchwer und
Mille ſagte Anne würde es niemals lernen ſie habe in
dieſer Beziehung nicht eine Spur von Talent Mille
war auch wirklich die gelehrigere

Fräulein Konradſen hatte viel Jntereſſantes erlebt
Jhr ganzes Leben war ein Abenteuer geweſen und
dieſen ihren Roman zerpflückte ſie nun vor den beiden
geſpannt lauſchenden Mädchen in kleine Stücke Mit
offenem Munde ſaßen ſie und verſchlangen jedes Wort
All die merkwürdigen Abenteuer ſpielten in Kopenhagen
Hier wo ſie wohnten konnte dergleichen natürlich nicht
geſchehen Wenn man etwas Jntereſſantes erleben
wollte mußte man nur reiſen Wenigſtens nach Kopen
hagen Da kam dann alles von ſelbſt

Nicht einmal Geld brauchte man dazu Man wan
delte nur durch die Straßen und nach Tivoli Man
ging ganz langſam und begegnete vielen vornehmen
Herren Grafen und Prinzen konnten ſogar darunter
ſein Die begrüßten die jungen Damen als kannten
ſie ſie ſchon lange es war gar nicht nötig daß man
vorher im Hauſe vorgeſtellt worden war Und dann
luden ſie die Damen zu einem luſtigen Abend im Café
ein Es war faſt wie im Schlaraffenland wo einem
die gebratenen Tauben in den Mund fliegen

Anne und Mille baten Fräulein Konradſen inſtändig
wenn es ihr irgendwie möglich wäre doch mal ſolch ein
richtiges Abenteuer zu arrangieren bei dem ſie mit da
bei ſein könnten Sie ſeufzte und meinte daß ſie nun
eigentlich faſt zu alt dazu wäre Für ſie wäre die Zeit
der Abenteuer vorbei Doch Anne und Mille wären
noch ſo jung Sie wollte ſich s überlegen und ſehen
was ſich machen ließe Aber dann müßten fie auch ver
nünftig ſein und ſich nicht wie prüde Provinzlerinnen
gebärden

Die Schweſtern verſicherten heilig und teuer daß ſie
auch keine Spur prüde ſein würden ſie haßten über
haupt alle Prüderie

Fräulein Konradſen reiſte alljährlich einmal nach
Kopenhagen Sie ſagte ſie könne die Großſtadt nicht
ganz entbehren Der beſtändige Aufenthalt in einer
kleinen Provinzſtadt mache einen ſchließlich erſtarren

Die beiden Schweſtern ſollten nun von ihren Eltern
die Erlaubnis erbitten ſie zu begleiten Fräulein
Konradſen bat auch ſelbſt für ſie und verſprach Herrn
und Frau Holm ſich der Kinder anzunehmen Sie konnte
ja den jungen Mädchen keinen Aufenthalt in ihrem

melancholiſche Träume verfiel wenn man doch eigentlich
fröhlich war Es war ja ſo ſchön ſich mitten in einem
Abenteuer zu befinden

Der fremde Herr ſprach gedämpft mit Fräulein Kon
radſen und die Schweſtern waren ſich ſelbſt überlaſſen
Anne wurde immer wehmütiger ſchließlich preßten
Tränen der Sehnſucht den Hals zuſammen der Sehn
ſucht nach ihrer Mutter Und dort kam eine ältere
Dame den Weg herauf die erinnerte an ihre Mutter
Sie hatte genau ſolchen Gang auch ſo langſam aber
nicht gleitend und wiegend wie Fräulein Konradſen
ſondern langſam und würdig Ach wenn das ihre
Mutter wäre Dann bliebe ihr nichts mehr zu
wünſchen Hier ſo alle zuſammen mit ihrer Mutter
So lebhaft wurde dieſer Gedanke in ihr daß es ihr
war als müſſe er zur Wirklichkeit werden Und ſie rief
plötzlich aus Ach wenn das Mutter wäre die da
kommt das wäre herrlich

Alle drei ſahen ſie an als hätte ſie etwas ungeheuer
lich Dummes geſagt Mille verſetzte ihr einen Puff
keiner ſprach ein Wort Einen Augenblick ſpäter erhob
ſich der Herr lüäftete höflich den Hut und ſagte ihnen
Adienu Kaum war er gegangen als Fräulein Kon
radſen zu ſchelten begann Anne hatte nun durch ihren
albernen Ausruf alles verdorben Mit Wickelkindern
herumzuſpazieren mache den Herren keinen Spaß Und
wenn Anne immer an dem Rock ihrer Mutter hängen
müſſe hätte ſie lieber zu Hauſe bleiben ſollen Das
wäre aber das letzte Mal daß ſie zwei ſolche Provinz
gänſe ins Leben hinausführe Nun wäre der ſchöne
Abend verpufft Hätten ſie ſich ordentlich aufgeführt ſo
hätte es ſicherlich bei Nimbs mit Sekt und einem feinen
Abendbrot geendigt

Anne und Mille ſchlichen verzagt nach Hauſe Anne
mußte obendrein noch auf dem Heimwege eine Straf
predigt von Mille einſtecken

Aber womit habe ich es denn verdorben fragte ſie
immer wieder

Ja das wußte Mille eigentlich auch nicht recht Doch
Fräulein Konradſen hatte es ja geſagt Es war natür
lich verkehrt mit ſeiner Schnſucht nach der Mutter
herauszuplatzen wenn man mit einem fremden Herrn
zuſammen war der gewöhnt iſt ſich in der großen Welt
zu bewegen Er hatte das wohl dumm und kindiſch
gefunden denn er war ja ganz ſtill geworden und gleich
fortgegangen

Als ſie nach Hauſe kamen waren ſie ganz verhungert
fie hatten ja nichts weiter gegeſſen als den Heidelbeer
brei Sie ſchlichen in die Speiſekammer der Tante und
erſtickten ihre Enttäuſchung in einer Unmenge Butter
ſtullen

die Jugendluſt am Spiele ein Beſonders gilt das für
die Jungen denen ſtählt ſich gerade in der Jugend der
Mut die Grundlage zur Selbſtändigkeit wird gelegt
Und der Einzige der immer unterſtützt wird verunglückt
in einem gefährlichen Augenblick eher weil er nie wie
die Genoſſen geübt hat durch Beweglichkeit und Geiſtes
gegenwart zu entrinnen weil ihm ſtets jemand zur
Seite ſtand der für ihn handelte Daß viele von den
Einzigen zu den Blaſierten gehören iſt leider nicht zu

leugnen dreht ſich doch bei verkehrter Erziehung im
Hauſe alles um ihre Wünſche und ſorgt für ihr Wohl
ergehen 5

Auch die Frühreife zeigt ſich eher bei den Einzigen
als bei Kameraden Gewöhnlich trifft hier auch die
Mutter die Schuld ſie beſchäftigt ſich zu viel mit dem
Kinde und ſo eilt es naturgemäß den Gleichaltrigen
voraus ohne die Fähigkeit zu haben die Koſt welche
ür ſpätere Zeit berechnet iſt zu verdauen Die Ueber
hebung die fich das Kind durch ſein ſcheinbares Mehr
wiſſen anmaßt macht es den anderen unleidlich es wird
ſich bald vereinſamt fühlen und wird traurig beiſeite
ſtehen Und die Mutter die für ihren Liebling nur das
beſte wollte hat ihn untauglich für ſeine Genoſſen ge
macht Am ſchlimmſten ſteht es in der Familie in der
die Mutter ſelbſt noch nervös iſt in dieſem Falle ift
eine zeitweilige Trennung vom Kind das beſte Da
wirkt ein Jahr Penſion oft Wunder da ſieht das ver
wöhnte Töchterchen daß außer ihm auch noch mehr
Mädchen auf der Welt ſind die gleiches Recht wie es
beanſpruchen Das Verzärteln iſt in der Erziehung das
unangebrachteſte und der Einwurf daß man dem Kinde
die Jugend verſchönen müßte nur inſofern berechtigt
als das Verſchönen ſich nicht mit dem in allem den
Willen laſſen decken darf Gerade das Einzige muß
manchmal hart angefaßt werden ſoll es gedeihen Sehr
gute Wirkung übt es auch wenn zeitweilig ein fremdes
gut erzogenes Kind in der Familie weilen kann welches
als Vorbild wirkt

Jn der Schweiz iſt ſchon lange der Kinderaustauſch
ſehr beliebt und gerade die Einzigen ſind es die fort
gegeben werden nicht zu ihrem Schaden

Das beklagenswerteſte iſt daß ſo wenig junge und
auch ältere Mütter nicht gelernt haben wie ſie ein Kind
erziehen ſollen Sie ſtützen fich auf die Ratſchläge von
Großmüttern und Tanten und vergeſſen ganz daß bei
dener die Erinnerung oft das wichtigſte verwiſcht hat
Das Düſtzeug zur Erziehung fehlt ihnen und daß troß
dem ſo viele gute und geſcheite Menſchen aus ſolchen
Kindern heranwachfen iſt nur die Folge einer geſunden
Veranlagung

Unſere ganze Erziehung muß die Mädchen ſo weit
bringen daß ſie neben der Bildung des Verſtandes auch
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